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Kof -Ansage.

Wegen Ablebens Ihrer Majestät der Kaiserin
Elisabeth von Oesterreich , Königin von Ungarn,
Herzogin in Bayern , legt der Großherzogliche Hof von
heute an die Trauer auf 28 Tage bis zum 9 . Oktober
einschließlich an , und zwar vom 12 . September bis zum
25 . September nach der 3. , vom 26 . September bis zum
9. Oktober nach der 4. Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 12 . September 1898 .
Großherzogliches Oderstkammerherrn - Ämt.

Freiherr von Gemmingen.

Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 5 . September d . I . gnädigst geruht , dem
Postmeister Joseph Emil Burkard aus Hardheim die
Vorsteherstelle bei dem Postamte in Tauberbischofsheim
zu übertragen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheitenvom 3 . Sep¬
tember l . I . wurde Regierungsbaumeister Christian Leh¬
mann in Singen nach Freiburg versetzt und dem Großh .
Bahnbauinspektor daselbst zur Dienstleistung zugetheilt.

Nicht-Nmtlichrr Thril .
Gegen den Umsturz !

4b Alle Nachrichten , die nähere Einzelheiten über den
grauenvollen Anschlag aus das Leben Ihrer
Majestät der Kaiserin Elisabeth bringen , be¬
stätigen auf's neue , daß der Mörder Luccheni ein erklärter
Anarchist ist . „ Wenn alle Anarchisten ihre Pflicht thun ,
wie ich die meinige gethan habe , dann würde die bürger¬
liche Gesellschaft schnell verschwinden .

" Dies Geständniß
des Mörders kommt natürlich allen jenen Wortführern
des politischen Gehen - und Geschehenlassens , die Luccheni
einfach als „ Wahnsinnigen" abthun , sehr in die Quere .
Hödel , Nobiling, Caserio , Angioletti — alle diese Pro¬
pagandisten der That waren „ Wahnsinnige " und es
wäre ein Verbrechen an der Freiheit , wie sie gewisse
Politiker und Publizisten verstehen , wenn die Staats¬
gewalten aus den Mordthaten der Anarchisten eine ge¬
gründete Veranlassung zur Revision der strafrecht¬
licher Bestimmungen herleiten wollten. Wir haben sofort
unter dem unmittelbaren Eindrücke der That dem Wunsche
Ausdruck gegeben , daß sich die verantwortlichen Stellen
allenthalben zu energischer Gegenwehr gegen die Gefahren
aufraffen möchten , die aus dem Sumpfboden der revo¬
lutionären Bewegung der Allgemeinheit erwachsen müssen .
Es hätte nicht des neuesten Ausbruchs eines fanatisirten
Mordbuben bedurft , um die Ueberzeugung in uns zu
festigen , daß der durch Wort und Schrift bewirkten
Verhetzung entgegengetreten werden muß , wenn
sich nicht Staat und Gesellschaft dem Andrängen der
revolutionären Sturmfluth preisgeben wollen. In dieser
Ueberzeugung können uns selbstverständlich Ausführungen
von Blättern und Politikern nicht wankend machen , die
durch ihr eigenes Verhalten dem Ueberhandnehmen der
Unzufriedenheit in weiten Volksschichten systematisch und
grundsätzlich Vorarbeiten . Man sollte sie zur Genüge
kennen , um ihrer Opposition jene Nichtbeachtung zu Theil
werden zu lassen , die sie im Interesse des Staatslebens
verdient . Fast noch mehr als die allgemeine militärische
Abrüstung wird in absehbarer Zeit den Völkern Europas
die Anlegung einer gleichmäßigen Rüstung zur Abwehr der
revolutionärenUmtriebe zur Nothwendigkeit werden . Es ist
ein billiges Argument gewisser Preßorgane , daß man auch
mit den schärfsten Ausnahmegesetzen die verbrecherische
That eines einzelnen Individuums nicht werde verhindern
können. Es handelt sich aber gar nicht um Einzelne , die
man leichthin als „Wahnsinnige"

bezeichnet, sondern um
die offen betriebene Erziehung zum Verbrechen ,
wie sie von den extremen politischen Richtungen geübt wird.
Nicht darum handelt es sich, ob sich schließlich dieser oder jener
Anarchist findet , der von der Theorie zur Praxis übergeht,
Widern es gilt , zu verhüten, daß anarchistische Lehren
straflos verbreitet werden , unter den Augen des Gesetzes
die Aufreizung zur verbrecherischen That erfolgen darf .
Wer das nicht begreift, mag immerhin sich als „unent¬
wegter "

Freiheitsheld von der kritiklosen Masse feiern
»affen, zur Mitarbeit an dem gedeihlichen Ausbau des

Staates ist er nicht zu gebrauchen ! Nicht um eine Ein¬
engung berechtigter Bestrebungen nach Ellbogenfreiheit
ringender Volksschichten handelt es sich dabei, wie man
von mancher Seite glauben machen möchte, sondern um
den Schutz des Staatsganzen gegen den Umsturz !

Koisllii MsMH ««, Vestttreich -Mgar» f-.
Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth hatte am

24 . Dezember vorigen Jahres ihr sechSzigstes Lebens¬
jahr vollendet . Der tiefe Schmerz um den durch ei«
trauriges Geschick dahingerafften Sohn und daS schwere
Nervenleiden , von dem die Kaiserin schon seit Jahren heim¬
gesucht war , hatte ihrem Antlitze die Spuren des Grams
und Schmerzes ausgeprägt und ihren Organismus auf' S tiefste
erschüttert. Aus ihrer Trauer war das Bedürfniß der Ein¬
samkeit und der Zurückgezogenheit von der Welt , die krank¬
hafte Scheu vor dem Leben und Treiben der Oeffentlichkeit
hervorgegangen; dazu kam dann das schwere Leiden, daS sich
sowohl auf das Nervensystem , wie auf daS Herz erstreckte
und im heurigen Frühjahre einen so gefährliche » und bedroh¬
lichen Charakter annahm , daß in der Kaiserlichen Familie
und in der nächsten Umgebung der Kaiserin die ernstesten
Besorgnisse für ihr Leben gehegt wurden. Dieser Zustand
der Kaiserin ist damals der Oeffentlichkeit bekannt gemacht
worden , und die Kaiserin entschloß sich , nicht nur die ihrer
Konstitution nicht zusagende Lebensweise zu ändern , sondern
auch sich der Kur in Kissingen , dann in Nauheim zu unter¬
ziehen . Man weiß , welche überraschend günstige Wirkung
namentlich die letztere Kur auf die Kaiserin auSübte . Kaiserin
Elisabeth begab sich von Nauheim nach dem Genfer See , wo
sie zunächst in dem hochgelegenen Hotel von Mont de Caux
weitere Erholung und Kräftigung suchte.

Prinzessin Elisabeth war am 24 . Dezember 1837 als die
zweite Tochter de- Herzogs Maximilian und der Herzogin
Ludovica in Bayern im Schlöffe Possenhofen am Starnberger
See geboren worden , und dort hatte sie auch ihre Mädchen¬
jahre in einem glücklichen Familienkreisezugebracht. Ihre Ver¬
lobung mit Kaiser Franz Joseph fand schon am 16 . August
1853 in Ischl statt , wo damals Herzogin Ludovica mit ihren
beiden ältesten Töchtern weilte und die Wahl des jugendlichen
Kaisers auf Prinzessin Elisabeth fiel.

Es war noch das alte von Mauern und Gräben umgebene
Wien , in welches am 23 . April 1854 die Kaiserbraut ihren
Einzug hielt. Am folgenden Tage fand in der Augustiner -
kirche die Trauung durch den Fürst - Erzbischof Rauscher statt ,
und fast eine Woche lang dauerten die rauschenden Festlich¬
keiten zur Feier der Vermählung des KaiserpaareS. Bald nach
der Vermählung unternahm auch das Kaiserpaar Reisen in
alle Kronländer und Landeshauptstädte, und nicht bloß in den
deutschen und slavischen Ländern, sondern auch in Ungarn , in
der Lombardei und in Benetien machte die Persönlichkeit der
Kaiserin den gewinnendsten Eindruck.

Aber schon damals erlebte die Kaiserin den ersten Schmerz
durch den Tod ihres Kindes, der kleinen Erzherzogin Sophie ,
die — während der Reise des Kaiserpaares durch Ungarn —
am 29 . Mai 1857 in Ofen gestorben ist. Im folgenden
Jahre wurde die Geburt eines Thronerben, des Kronprinzen
Rudolph , mit Jubel begrüßt. Im Jahre 1860 fühlte sich
die Kaiserin so angegriffen , daß sie sich nach Madeira begeben
mußte, um dort in dem warmen südlichen Seeklima sich
wieder zu kräftigen. Auch im Jahre 1861 mußte die Kai¬
serin nach dem Süden gehen und nahm ihren ersten Aufent¬
halt in Corfu, von wo sie im Mai 1862 vollständig genesen
zurückkehrte . Seit jener Zeit hegte die Kaiserin eine große
Vorliebe für Corfu , wo sie sich bekanntlich das mit Werken
der Kunst geschmückte Achilleion erbauen ließ , das erst in
diesem Jahre in fremden Besitz übergegaugen ist . In der
zweiten Hälfte der sechziger Jahre wendete die Kaiserin ihr
lebhaftes Interesse dem ungarischen Volke, seiner Sprache vnd
Literatur und den übrigen Erscheinungen der nationalen
Kultur Ungarns zu . Sie lernte ungarisch und eignete sich
diese Sprache mit einer Vollkommenheit an , als ob sie eine
geborene Ungarin wäre. Es war in Ungar» bekannt, welche
Verehrung und Hochachtung die Kaiserin für Franz Deak
hegte, mit welcher Auszeichnung sie ungarische Künstler und
Schriftsteller behandelte , und als sich im Jahre 1867 der
Ausgleich mit Ungarn vollzog , war eS zu nicht geringem
Theile das Verdienst der Kaiserin, die Herzen deS ungarischen
Volke- gewonnen zu habe».

Besondere Aufmerksamkeit und Sorgfalt wendete Kaiserin
Elisabeth der Erziehung ihrer Kinder zu ; der Unterricht und
die Ausbildung deS Kronprinzen Rudolph wurde zwar ihrer
unmittelbaren Theiluahme entrückt , alS der Kronprinz unter
die Leitung militärischer Erzieher kam. Dafür widmete sie
sich umsomehr der Ausbildung ihrer Töchter, der Erzherzoginnen
Gisela und Marie Valerie . Mit Freude begünstigte und
förderte sie besouders die poetischen Neigungen der Letztere«,
uud eS » urde ein Wunsch ihre- Herzens erfüllt , als Erz¬

herzogin Marie Valerie durch ihre Vermählung mit Erz¬
herzog Franz Salvator der Mutter nicht entrückt wurde. Aber
bereit» zu Anfang der siebziger Jahre machte es sich bemerk¬
bar , daß der Kaiserin die Theiluahme bei öffentlichen Feier¬
lichkeiten und bei den Hoffesten zur Last fiel, daß sie sich dem
Zwang der Repräsentation möglichst zu entziehen suchte und
Aufenthaltsorte wählte, wo sie dem geräuschvollen Leben entrückt
war und nicht mit vielen Personen zu verkehre» brauchte.
Der Kreis ihrer Umgebung wurde immer enger und beschränkte
sich immer mehr auf Personen , die sich deS besondere» Ber-
trauenS der Kaiserin erfreuten.

DaS tragische Ereigniß des Jahres 1889 , der Tod deS
Kronprinzen Rudolph , war ein niederschmetternder Schlag für
die Kaiserin , von dem sie sich nicht mehr ganz zu erholen
vermochte und der gleichsam ihr ganzes Leben zerstört hatte.
Der Schmerz um den einzigen Sohn , den reichbegabten , hoff¬
nungsvollen Erben deS Thrones , spricht sich in dem ganzen
späteren Thun und Lassen der Kaiserin aus und trug auch
viel zur Erschütterung ihrer Gesundheit und zur Erschöpfung
ihrer seelische » und körperlichen Kraft bei . Das Schloß
Achilleion in Corfu hat sie zu einer Stätte der Erinnerung
an den Todten gemacht . Trost für ihren Schmerz hat sie
durch Versenken in die Dichtung gesucht, und daraus ist auch
ihre Sympathie und Pietät für Heinrich Heine zu erklären.
Sie führte ein Leben ganz allein mit sich selbst und schien
der Erinnerung an das traurige Ereigniß entfliehen zu wollen.
Obwohl schon leidend , unternahm sie die weiten Reisen, die
sie in den letzten Jahren fast an alle Küsten deS MittelmeereS
führten , zumal sie auch glaubte, daß der Aufenthalt zur See
ihrer Gesundheit besonders zuträglich sei . Erst zu Beginn
dieses Jahres sah sich di: Kaiserin durch ihren immer un¬
günstiger werdenden Gesundheitszustandzu einer anderenLebens¬
weise veranlaßt , und es war , wie schon Eingangs erwähnt , alle
Hoffnung auf ihre Wiederherstellung vorhanden . Mit neu¬
erwachtem Lebensmuthe, mit gestärkten Kräften kam sie von
Nauheim nach Mont de Caux am Genfer See und soll nach
ihrer Ankunft in einem Briefe an de» Kaiser ihr Bedauern
ausgesprochen haben , daß er nicht mit ihr den Genuß der
herrlichen Alpennatur theilen könne. Als sie hoffnungsfreudig
in ein neue - , wiedergewonnenes Leben einzutreten schien, hat
sie an der Schwelle desselben der Tod durch Mörderhand
getroffen.

Kaiserin Elisabeth ist einem verbrecherischen Fanatismus
zum Opfer gefallen , vor dem sie schon vor vier Jahren mit
Entsetzen , Abscheu und Grauen erfüllt worden war . Die
Kaiserin befand sich im Juni 1894 in Madonna di Cam -
piglio und erwartete dort die Ankunft des Kaisers , der da¬
mals nach langer Zeit wieder einmal die Stadt Trient
besuchte . Da erhielt die Kaiserin in der Einsamkeit von
Campiglio die Nachricht von der Ermordung deS Präsidenten
Carnot . Sie wurde dadurch in die höchste Aufregung versetzt
und sprach ihrer Umgebung gegenüber die Besorgniß aus , daß
dieses Verbrechen nicht vereinzelt bleiben werde : » Kein
Staatsoberhaupt in Europa ist nun vor dieser Sekte sicher. «
Namentlich fürchtete sie für die Sicherheit des Kaisers , wobei
sie geradezu an die Möglichkeit dachte, daß während der An¬
wesenheit deS Kaisers in Trient italienische Anarchisten nach
Südtirol kommen könnten . Um die Kaiserin zu beruhigen,
war die strengste Ueberwachung der Grenze angeordnet worden.

(Telegramme.)
* Wie « , 12 . Sept . Alle Blätter konstatiren den

unerschütterten Gesundheitszustand Seiner Majestät des
Kaisers und entwerfen ergreifende Schilderungen der
Begegnung des Kaisers mit seiner Tochter Maria Valerie.
Der Trauerschmuck der Stadt beginnt ein großartiger zu
werden.

* Wie « , 12 . Sept . Freitag und Samstag wird dem
Publikum die Erlaubniß zum Zutritt zur Bahre ertheilt
werden. Die Beisetzung findet Samstag statt .

* Wie « , 12 . Sept . Die Börse ist heute ge¬
schlossen . Nachmittags findet eine Sitzung der
Börsenkammer statt behufs Fassung weiterer Beschlüsse.

* Wie «, 12 . Sept . Die „Neue Freie Presse" schreibt : Ihre
Majestät die Kaiserin war schon einmal in Gefahr, von
einem Italiener ermordet zu werden . Bet Eröffnung der Aus¬
stellung in Triest, Anfang der 1880r Jahre , hatte ein Jrridentisteine Bombe in den Festzug geworfen , wobei mehrere Personenverwundet wurden . Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai¬
serin , der Kronprinz und die Kronprinzessin , wollten zwei
Wochen später die Ausstellung besuchen. Da weitere Attentate
befürchtet wurden, beschloß der Kaiser und der Kronprinz, daß
die Kaiserin nicht mitfahren solle. Wie damals der Kronprinz
erzählte, habe die Kaiserin dies zurückgewtesen und gesagt :
„Wenn ein Attentat zu befürchten ist , dann gehe ich
gerade mit , denn dann ist mein Platz an Eurer
Seite !" Sie begleitete also den Gatten nach Triest, wo , wie
man später aus den Aussagen von Overbank erfuhr, ein italie¬
nischer Attentäter die Gelegenheit avwartete, das Kaiserpaar zu
lösten . Dieser Attentäter wurde später in Mine , Overdank
und Genossen in Triest gehängt .

* Wie », 12 . Sept . Luccheni ist von mittelgroßer Gestalt,
kräftig und gelenkig und von gebräunter Gesichtsfarbe. Sr



trägt , wte alle italienische :: Arbeiter ein blaues Wollhcmd. Kut¬
scher erzählen, sie hätten in den letzten Tagen verdächtige Per¬
sonen in der Nähe des Hotel Beau Rivage umherstreilen sehenAm Freitag sei Ihre Majestät die Kaiserin von drei Individuenverfolgt worden. Es verlautet , daß die französische Regierung
schon vor einigen Wochen von mehreren Seiten unterrichtetworden sei , daß die Anarchisten ein Attentat planen . Die
französische Regierung habe schließlich den russischen Hof davon
verständigt und für die Sicherheit des Präsidenten Faure Für «
sorge getroffen .

* Darmstadt , 12 . Sept . Infolge des Ablebens
Ihrer Majestät der Kaiserin von Oesterreich ist 14tägige
Hoftrauer angeordnet worden .

* München, 12. Sept . Prinz Leopold und Ge¬
mahlin sind gestern Abend nach Wien abgereist .

* Genf , 12 . Sept . Die sterblichen Ueberreste Ihrer
Majestät der Kaiserin werden von den Aerzten , welche
die Obduktion ausgesührt haben, und einem hiesigen Be¬
amten nach Wien begleitet werden . Heute Abend 6 Uhrwird die Umgestaltung des Sterbegemachs in eine Kapellevollendet sein . Fortwährend umgibt eine zahllose Menschen¬
menge das Hotel. Die tiefe Bewegung in der Stadt
wächst immer mehr.

* Genf » 12 . Sept . Das „Journal de Gensve" gibt folgendeEinzelheiten über die Mordwaffe : Dieselbe wurde in demFlur eines Hauses gefunden und ist eine dreikantige Feile miteinem plumpen Holzgrtff von 30 ein Länge. Die Klinge ist11.30 om lang . Die Spitze war , wahrscheinlich beim Wegwerfender Mordwaffe, abgebrochen .
* Konstantiuopel, 11 . Sept . Der Sultan ent¬

sandte Nachmittags einen Genraladjutanten zur öster¬
reichisch -ungarischen Botschaft , um sein tiefstes Beileid und
seine schmerzlichste Bestürzung auszudrücken anläßlich der
Ermordung der Kaiserin Elisabeth. Auch die Chefs der
diplomatischen Corps erschienen persönlich im Bot¬
schafterpalais.

Die englischen Gewerkvereive und die Sozial¬
demokratie .

Denjenigen Sozialpolitikern , welche für die gesetzliche
Anerkennung der Gewerkschaftsbewegung eintreten, weil sie
glauben , die Verleihung der Korporationsrechte an die
Arbeiterorganisationen werde diese zu einem Gegengewichte
gegen die Sozialdemokratie ausbilden , werden aus dem
Verlaufe des in der vorigen Woche zu Bristol abgehaltenen
Kongresses der englischen Gewerkvereine ersehen haben,daß die vielgerühmten Trade - Unions schon in sehr be¬
denklichem Grade der Sozialdemokratie anheimgefallen
sind und jetzt auch Anstalten treffen , sich aus einer gewerk¬
schaftlichen in eine politische Organisation „herüberzu¬
mausern " .

Bezeichnend an sich ist es schon , daß zum Kongreß-
Präsidenten ein Sozialdemokrat, O 'Grady , gewählt worden
ist , der unter lebhaftem Beifall gesprochen und seine kollek¬
tivistischen Ideen zum Ausdruck gebracht hat . Unter
diesen Umständen spielten der konservative Lord Mayorund der eiste anglikanische Geistliche von Bristol , die
gekommen waren , um den Kongreß zu begrüßen und die
versucht hatten , ihr eigenes politisches und religiöses
Glaubensbekenntniß möglichst zurückzuhalten , keine glück¬
liche Rolle. Höhnend schreibt der Vorwärts "

: Ein Lord
Mayor und ein Geistlicher begrüßen den Kongreß, dessen
Präsident eine ausgezeichnete sozialistische Rede hält .

"
So richtig es ist , daß der Trade -Unions-Kongreß dies¬

mal noch nicht völlig in sozialdemokratischen Bahnen ge¬wandelt ist , so unstreitig ist es doch, daß die englische
Gewerkschaftsbewegung theils bewußt , theils unbewußtimmer tiefer in die Umschlingung der Sozialdemokratie
hineingeräth . Der „ Vorwärts "

ist darüber hocherfreut ;er bezeichnet den jetzigen Zustand als einen Gährungs -
prozeß , in dem das Alte sich auslöse und neues , Lebens¬
kräftiges entstehe . Von den Tendenzen , die auf dem
Briftoler Kongreß vorherrschten , geben die nachstehenden

Iseuilketon. >«—»-
Bon der Jungfran -Bahu .

8 . Eine der kühnsten und erstaunlichsten Unternehmungen
unserer Tage — ein Borhaben , besten Vollendung , sofern die¬
selbe überhaupt gelingen sollte , wohl erst das nächste Jahrhun¬dert sehen wird, der Bau jener Eisenbahn, die von der Kleinen
Schetdegg aus durch die Felsenwände des Etger , des Mönchesund der Jungfrau hindurch zum weithinaus leuchtenden , eis-
umkränzten Gipfel der Königin der Berge führen soll , ist zurZeit so weit gediehen, baß voraussichtlich in diesem Monat nochdie Betriebseröffnung der ersten Theilstrecke Kleine Scheidegg -
Eigerglrtscher stattfinden soll . Zu dem Feste dieser Betriebs¬
eröffnung , besten genauer Termin durch größere Tagesblätterbekannt gegeben werben soll, hat der Konzessionär der Jungfrau -
Bahn , der rühmlichst bekannte Schweizer Ingenieur Herr AdolfGuha-Zellrr , schon letztEinladungen an die Presse ergehen lasten und
diesen Einladungen haben eine aus der „Neuen Züricher Zeitung"
abgedruckte , von I . C. Heer sehr hübsch geschriebene Abhandlungüber den Bau und die Aussichten der Jungfrau -Bahn, eine sehrfein auSgeführte farbige Situationskarte des Bahngebietes, ein fürdie Etnweihungsfeierlichkeit der erstenBahnsektiongedichtetes stim-
mungsretches Festspielund ein von dem Jnterlakener Kurorchester -
dirtgenten Wilh . Schleibtkomponirter „Triomphaler Fcstzug" beige¬
legen. Man wird nun also in wenigen Tagen von der Kleinen
Schridegg aus in bequemendurch Elektrizität m Bewegung gesetzten
Wagen zum Eigergletscher— in eine Region ewigen Eises hinauf¬
fahren können , und wenngleich , ganz für sich betrachtet, der Be¬
triebseröffnung dieser relativ kleinen Strecke keine allzugroßeBedeu¬
tung beigemefsen werden könnte, da die zwei bis drei Kilometer
dieses Weges in der schönen Hochgebtrgsluft selbst von bequemeren
Reisenden leicht zu Fuß zurückgelegt worden sind , so wird doch
schon die Fertigstellung dieser kleinen Wegstrecke dadurch hoch¬
bedeutsam, daß wir mit ihrer Vollendung gleichsam die erste
Etappe tn dem kühnen Vordringen der modernen Technik zum
Jungfrauengipfel glücklich erreicht sehen . Diese erste zwei Kilo-

Resolutionen, die in früheren Gewerkschaftskongressen nie¬
mals Annahme gefunden haben würden, ein lautes Zeugniß :

1 . „Um die Arbeiter der Welt einander näher zu bringen undum genauere Information über ihre Lage und Arbeitsbeding¬ungen in ihren betreffendenLändern zu verbreiten, möge das par¬lamentarische Komitee beauftragt werden , zu versuchen , einen
Austausch der Berichte der verschiedenen Arbeiterverbände mitdenen im Auslande herbeizuführen und soweit als möglich dahinzu vermitteln, daß internationale Kongreffe verwandter Gewerbe
veranstaltet werden und auch sonst eine internationale Konsolt -
dirung der Arbeit anzubahnen."

2. „Da dieser Kongreß der Ansicht ist, daß die Arbeiterfrage erstdann gelöst werden kann, wenn das Land, sowie alle Mittel zurProduttion und zum Austausch gemeinschaftliches Etgenthumgeworden find , und da der Kongreß ferner der Ansicht ist, daßpolitische Thätigkett das beste Mittel ist , um dieses Ziel zu er¬
reichen , so empfiehlt er den Trade -Unionisten, den soziali¬stischen Arbeiterparteien moralischen und
finanziellen Beistand zu leisten ."

3 . Eine Resolution , in der ausgeführt wird , daß es nichtsnütze, wenn, wie bisher üblich, das parlamentarische Komitee zuMinistern und anderen Politikern gehe und sie von den auf dem
Kongreffe gefaßten Resolutionen offiziell in Kenntniß setze. Die¬jenigen Resolutionen, die ein gesetzgeberisches Vorgehen forderten,sollten von allen Trade -Uniouisten und den Freunden des Trade¬unionismus unterzeichnetwerden und als nationale Forderungensollten sie vor das Unterhaus gebracht werden. Ebenso solltenfie in den Wahlkreisen verbreitet und die Parlamentsabgeord¬neten genöthigt werden, sich für oder gegen fie zu erklären.

Es wird nun , wie das „Dresdener Journal " mit Rechtbemerkt , nicht mehr angehen, die Trade -Unions als eineArt „ Gegengift" gegen die Sozialdemokratie auszugeben.In den obigen Resolutionen hat der Gewerkschaftskongreßklar und deutlich sich auf die Seite der Sozialdemokratie
gestellt . Es ist jetzt nur noch eine Frage der nächstenZeit , ob dies nicht noch viel ausdrücklicher durch Födera¬tion der Gewerkvereine und durch deren Umwandlung in
eine politische Organisation geschehen werde . Nach einem
Kongreßbeschluffe soll „ in Anbetracht der ungeheuren
Wichtigkeit , welche der Frage der Föderation der Trade-
Unions anhaftet "

, spätestens im Januar 1899 ein beson¬derer Kongreß einberufen werden . Bis dahin dürfte in
den Kreisen der englischen Arbeiter die Sozialdemokratie
noch weiteren Boden gewonnen und der von dem Kon¬
greßpräsidenten unter lautem Beifall entwickelte Plan ,die Gewerkvereine sollen sich von den vorhandenen poli¬
tischen Parteien loslöfen, fast allgemeine Billigung ge¬funden haben. '

Der gescheiterte Maschinenbauerstreik spielte selbstver¬
ständlich mehrfach in die Verhandlungen hinein. O 'Grady
benutzte diesen Mißerfolg als Argument für seine bei¬
fällig aufgenommene Darlegung , daß die gewerkschaftliche
Bewegung für die Einführung des Achtstundentages durch¬aus nutzlos sei, daß der Weg hierzu durch's Parlamentführe, also auf eine politische Aktion Hinweise. Der
Kongreß beschloß denn auch den Achtstundentag und ver¬
pflichtete seine Mitglieder , nur für solche Parlaments¬kandidaten zu stimmen, die für diese Forderung eintretenwollen. Nebenbei bemerkt ist den englischen Maschinen¬bauern während ihres Streiks aus dem Auslände die
nette Summe von 28 399 Pfund Sterling (also über567 000 M .) zugegangen , mehr als die Hälfte davon
ist aus Deutschland geflossen. Das ist , wie uns scheint,ein recht günstiges Zeichen für die wirthschaftliche Kraftder deutschen Arbeiterschaft.

Hoffentlich kühlen die Ergebnisse des Trade -Union-
Kongresses den Eifer unserer „ Schwärmer " für das eng¬
lische Gewerkschaftswesen ein wenig ab . Wer von ihnenein ernsthafter Gegner der sozialrevolutionären Bestre¬
bungen ist . wird sich jedenfalls der Pflicht nicht entziehenkönnen . die weitere Entwickelung der englischen Arbeiter¬
bewegung scharf im Auge zu behalten und die Wünsche
auf Uebertragung des Trade -Unionismus auf gnsere
deutschen Verhältnisse solange zu vertagen , bis mandarüber klar zu sehen vermag , wie der „ Gährungs -
prozeß " innerhalb der englischen „Musterorganisationen "
verlaufen wird.

GroHhrrrvgthirm Vaden.
Karlsruhe, 12 . September.* ( Badischer Frauenveretn .) Die diesjährige Lan¬desversammlung des Badischen Frauenvereins wird amDonnerstag den 22. d . M . in Lauda , Amt Tauberbtschofs-heim , stattsinden. Ihre Königliche Hoheit die Großherzogjfihaben, sicherem Vernehmen nach, Höchstihr Erscheinen in Aussichtgestellt . Aus dem umfassenden Programm der Konferenzheben wirzwei Fragen hervor, die von allgemeinemInteresse find : die Ein¬führung desHaushaltungsunterrtchts in dieFortbildungsschule der Mädchen , eingeleitet durchHerrn Oberschulrath vr . Weygoldt, und die Dtenstboten -frage , eingeleitet durch den Herrn Landtagsabgeordneten Ocko-nomierath Schmid in Tauberbischofsheim.

: ! : (Nachtübung der Freiwilligen SanitSts -kolonne .) Eine sehr interessante Uebung hielt am SamstagAbend die Freiwillige Sanitätskolonne unter Führung desKolonnenführers, Herrn Hauptmann a . D . Zahn , ab . Nach9 Uhr marschirte dieselbe nach dem Etablissement der FirmaWolfs L Sohn , woselbst angenommen wurde, daß ein großesUnglück passirt sei . Der Uebung lag die Idee zu Grunde , daßunten im Spirituslager eine Explosion stattgefunden habe, wo¬durch die Decke theilwetse durchgeschlagen , so daß die im erstenund zweiten Stock gelegenen Arbeitsräume , in welchen die Ar¬beiter zur Zeit der Explosion in voller Thätigkett sich befanden ,arg in Mitleidenschaft gezogen wurden . Indem angenommenwurde, daß die elektrische Beleuchtung ebenfalls zerstört, warendie Sanitätler mit Laterne versehen . Nun machten sich dieeinzelnen Träger und Abtheilungen auf die Suche und tn kurzerZeit waren unter Assistenz des Oberlazarethgehilfen Dörr ,etwa SO Mann des Personals der Firma , Verbände aller Artangelegt. Die Stedereihalle war zum Verbandsplatz her¬gerichtet und , nachdem dvrtselbft alle Verletzten angelangt ,hielt Herr vr . Schwidop in Verhinderung des Ko¬lonnenarztes , Herrn Oberarzt vr . Pezold , die Kritiküber die angelegten Verbände ab , die sehr günstig ausfiel .Der Uebung selbst wohnten die Chefs der Firma und derenFamilien mit Interesse an . Nach Beendigung derselben bot dieFirma in der Stedehalle den Anwesenden eine Erfrischung,welche nach gethaner Arbeit nicht unwillkommen war . HerrHauptmann Zahn dankte der Firma für das freundliche Ent¬gegenkommen . Herr Fr . Wolfs jun . führte aus , daß es eineBeruhigung den Besitzern ähnlicher Etablissements gewähre,zu wissen , daß solch ausreichende Hilfe vorhanden . Sein Hochwidmete Redner der Kolonne und ihrem tüchtigen Führer Haupt-mann Zahn . Zugführer Brrchtel dankte namens der Kolonneerrn vr . Schwidop. Herr vr . Schwidop gab hierauf seinerefriedigung über das Geleistete Ausdruck und leerte auf dasfernere Blühen und Gedeihen der Kolonne sein Glas . Gegen11 Uhr löste sich die Kolonne auf .* (Cirkus Lorch .) Am Mittwoch trifft der Cirkus Lorchzu kurzem Aufenthalt hier ein und wird Abends seine Vor¬stellungen im eigenen Zelte auf den : Meßplatz eröffnen. DerCirkus hat sich zuletzt in Freiburg produzirt, von wo ihm derbeste Ruf vorausgeht . (Näheres im Jnseratentheil .)S ( Sitzung der Ferien st rafkammer I vom12 . September .) Vorsitzender : Landgerichtsrath Os er .Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Kurz¬mann .
Der Rechtsagent Philipp Dittes , geboren im Jahre 1868zu Brette «, war wegen Untreue, Unterschlagung, Betrugs undUrkundenfälschung angeklagt. Ihm wurde zur Last gelegt:1 . In der Zeit vom Jahre 1896 bis Mat 1898 nach und nachden Betrag von 3 807 M . 3 Pf . , den er für verschie¬dene Personen theils auf gütlichem , theils auf gerichtlichemWege eintrieb , unterschlagen und für sich verbraucht zuhaben. Der Angeklagte war tn der Hauptsache geständig .Aus der Beweisaufnahme ging hervor , daß der Angeschuldigtetn gewissenloser Weise das in ihn gesetzteVertrauen mißbrauchte.Der Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft beantragte deshalb,den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe zu verurthetlen . DerBertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt vr . Haas , plai-dirte auf Zuerkennung einer Gefängnißstrafe . Der Gerichtshofhielt Dittes im Sinne der erhobenen Anklage schuldig und der-urthetlte denselben unter Anrechnung von zwei Monaten Unter¬suchungshaft zu drei Jahren Gefängn iß und fünfJahren Ehrverlust . (Schluß folgt.)^ (Unglücksfälle . ) Ein tn der Rudolfstraße hier wohn¬hafter, verheirarheter Postbeamter ist am 10 . d . M ., Nachmit¬tags 3'/, Uhr, tn Durlach mit seinem Fahrrad gegen die Deichseleines ihm entgegenkommenden Wagens gefahren, wobei er schwereinnere Verletzungen erlitt . Er wurde mittelst Droschke vonDurlach hierher nach seiner Wohnung verbracht, woselbst er balddarauf starb. — Am Samstag passtrte in der Dampfziegelet inDurlach ein schwerer Unglücksfall. Ein Arbeiter aus Berg¬hausen kam Abends 7 Uhr in die Maschine und wurde so schwerverletzt , daß er um 11 Uhr Nachts seinen Wunden erlag .^ (Ueberfahren .) Samstag Nachmittag gegen st,1 Uhrwurde in der Nähe der Haltestelle in der Ettlingerstraße ein

Meter lange Strecke der Jungfrau -Bahn , die sich, mit Ausnahme ,eines kleinen 84 m langen Tunnels offen daliegend, durch grüneAlpentriften hinzieht , führt bereits bis dicht vor das gewaltigeFelsmasfiv des Etger, tn besten Inneres man mit den unerbitt¬
lichen Gesteinsbohrern der durch Elektrizität betriebenen Bohr¬maschinen und mit Dhnamitsprengungen bereits bis zu einerTiefe von etwa 700 m vorgedrungen ist — und jeden neuenTag um 3 bis 4m Wetter vordringt . Im nächsten Sommerwird man somit Wohl schon bis zur projektirten Station Grindel¬waldblick fahren können, einer Haltestelle im Innern des Eiger -von der aus durch nvrdwestwärts ausgeschlagene Galerien sich !ein wunderbarer Ausblick auf das Grindelwaldthal , auf dieSeen des Mittellandes , auf Bern und weit bis zu den deutschenGauen hinaus erschließen soll - Es wird also Ernst , vollerErnst mit dieser kühnsten aller Bergbahnen , die in endlosen ,elektrisch erleuchteten Tunneln zu einer Höhe von 4075 m indas Felseninnere der Jungfrau , und von dort per Elevatordie letzten 91 m zum Jungfrau -- Kulm htnaufführen soll .Wenn das stolze Werk gelingt und alle die herrlichen Pläneder Unternehmer sich verwirklichen lasten , so die Errichtungzweier bis nach Mailand und bis nach Straßburg hin ihr elektri¬
sches Licht versendender Riesenreflektoren auf dem Gipfel der
Jungfrau und die Anlage sicherer Wege und Stege zu den ver¬
schiedenen Jungfrau - Gipfeln und späterhin wohl auch gar zumMönch und zum Eiger hinauf , so wird sich dereinst — sicheraber nicht vor dem Jahre 1904 — den staunenden Blicken der
Menschheit eine ganz neue Welt erschließen , eine leuchtendeWunderwelt , deren glitzernden Zauber bislang nur wenige ganzbesonders kräftige und wagmuthtae Personen als schwer er¬
rungenen Lohn einer übermäßigen Anstrengung zu erschauen ver¬
mocht haben . Voller Sehnsucht nach den Wundern dieser neuen jWelt und tn freudiger Bewunderung für das unerschrockene,htmmelanstrebende Vorgehen der Bohnerbauer wünschen wirdem kühnen Eroberungszuge auch über die nunmehr erreichteerste Etappe hinaus siegreichen Fortgang , indem wir hoffen ,unseren verehrlichen Lesern demnächst Eingehenderes über die
Betriebseröffnung der ersten Theilstrecke mittheilen zu können .

Das Burgfräulem .
Bon Frida Storck .

(Fortsetzung.)
Madeleine athmete sichtlich auf. Ach ja , Papa Ichfürchte , es wird ein schreckliches Wetter . Da kann es unSNiemand verargen, wenn wir vorziehen, zu Hause zu bleiben.> Ich könnte so wie so nicht mitkommen , denn ich habe entsetz¬liches Kopfweh.
Daran scheinst Dn ja merkwürdig oft zu leiden , schaltet«Eberhard in seiner ironischen Weise ein .
Ich erfaßte einen Blick Madeleimn 's, der mich gleichsam zurHilfe rief . Sv sagte ich: Sir klagten ja schon heute Früh ,daß Sie Kopfschmerz hätten , und ich finde, Sie sehen in derThat angegriffen aus .
Die »Gnädige» beehrte unS Beide mit einem kritischenBlick, als ob ein Richter der heiligen Inquisition einen arme»Delinquenten zu prüfen habe. Es ist erstaunlich, meinte fiedann mit einem Achselzucken, daß auch Sie schon von diesemKopfschmerz unterrichtet sind, während meine Enkelin mir heuteMorgen auf meine besorgte Frage über ihr bleiches Aussehenversicherte, sie befinde sich sehr wohl.
Ich crröthete und fühlte , wie schon so oft in den letztenWochen , meine Unwürdigkeit dem unbegrenzten Vertrauen gegen¬über, welches die alte Dame in mich gesetzt. Zumeist aber wareS daS Gefühl der Demüthigung, daß mich Baron Arno wiederauf einer Unwahrheit ertappte.
Um alle weiteren Erörterungen mit einem Mal zum Schwei¬gen zu bringen, erhob sich in diesem peinlichen Moment derSturm mit ungeahnter Macht und klatschend schlüg der Regenau die hohen Fenster.



italienischer Maurer von der Albthalbahn überfahren und
« ußte schwer verletzt in 's Städtische Krankenhaus gebracht
werden .

^ (Zimmerbrand .) Heute Früh kurz nach 1 Uhr ent¬
stand im dritten Stock eines Hauses in der Durlacherstraße auf
bis jetzt unaufgeklärte Weise ein Zimmerbrand , wodurch das
Mobiliar und auch das Gebäude stark beschädigt wurde . Die
Feuerwache wurde alarmirt Sie mußte aber nicht mehr ein-
gretfen , da das Feuer durch einige Hausbewohner und in der
Nähe wohnende Feuerwehrleute bereits gelöscht war .

* Schwetzingen » 11 . Sept. Bei der gestern Vormittag von
11 bis 12 Uhr stattgehabten Bürgermei st erwähl wurde,
lt . „Schwetz . Ztg .", Großh . Amtsrevtsor Herr Heinrich Häfner
in Donaueschingen mit 75 gegen 2 Stimmen , welche auf Herrn
Rathschreiber Reichert entfallen , zum Bürgermeister der Stadt¬
gemeinde Schwetzingen gewählt. Der Gewählte ist am 1 . Sept .
1860 in Eppingen geboren. Er wurde nach bestandenemExamen
im Jahre 1878 zum Aktuar, im Jahre 1883 zum Amtsrevidenten
und im Laufe dieses Jahres mit Entschließung Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs zum Amtsrevisor ernannt .
Schwetzingen besitzt also nach Wochen heftiger Aufregung wieder
einen Bürgermeister.

Offeuburg » 11 . Sept . Für den Empfang des
Infanterieregiments Nr . 170 , welches am 30. d . M .
hier Garnison bezieht, sind vom Bürgerausschuß 2000 M . be¬
willigt worden. Den Offizieren wird von der Stadt ein Fest¬
mahl gegeben , die Soldaten erhalten einen guten Trunk nebst
kleinem Jmbis . — Der Friedensveretn , der demokratische Bolks-
verein und der sozialdemokratische Verein hielten gestern in der
Kopfhalle eine gemeinschaftliche Versammlung aus Anlaß der
Abrüstungskundgebung des Czaren. Die Versammlung wurde
zunächst vom Vorsitzenden des Frtedensvereins , Herrn Ober -
tngenieur Beger , begrüßt . Hierauf sprach der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Geck 1 ' /, Stunden , dann Herr Muser
ebenfalls 1 ' /, Stunden . Zum Schluß wurde eine Zustimmungs¬
kundgebung zum Czarenukas angenommen.

Aus dem Wiesenthal , 11 - Sept. Daß die staatliche und
gemeindliche Unterstützung der Viehzucht gut engewendet ist, zeigt
sich deutlich auf den verschiedenen Biehmärkten. So lautet das
Urtheil von kompetenter Seite über den letzten Gaufarren -
markt in Lörrach dahin, daß durch die Zufuhr von Simmen -
thaler Ranevieh die beigetriebenenThiere, auch die der Nachzucht ,
gegen früher eine wesentliche Verbesserungzeigen . Daß die Qualität
mitunter noch nicht vollständig einwandfrei sein kann, liegt in
der Natur der Sache, denn der Uebergang vom Geringen zum
Guten läßt sich auf diesem Gebiete nicht sprungweise bewerk¬
stelligen . — Schon wieder ist aus Leopoldshöhe von einem
Unglücksfall zu berichten . Das 14jährtge Töchterchen des Herrn
Grenzkontroleurs Marx , das in Basel die Schule besucht, fand
in einem Wagen des Lokalzugs keinen Platz mehr und blieb auf
dem Perron desselben stehen . Durch irgend einen Zufall fiel das
Mädchen die Stufen herab, als der Zug schon im Gange war,und zwar so unglücklich, daß es das Genick brach und auf der
Stelle todt liegen blieb . Die untröstlichen Eltern des Kindes
werden allgemein bedauert.

^ Vom « odensee . 10. Sept. Im H o l zh an d e l ist zur
Zeit ein äußerst lebhafter Geschäftsgang wahrnehmbar . Insonder¬
heit werden von den verschiedenen Eisenbahnstationen der oberen
Seegegend (zwischen Stockach und Krauchenwtes) regelmäßig
Transporte von Bauholz nach der Schweiz, nach Frankreich und
Italien versandt. Nicht minder ist die Ausfuhr von Grubenholz
Idols üs winss ), d . h . starke fichtene Stangen von 6 bis 13
Meter Länge , sowie der Export von Papierholz (roäius sapin «),
d . i . tannene Rollen von 1 Meter Länge, nach Frankreich, nament¬
lich dem Departements Doubs und Rhöne, bemerkenswerth. —
Der Stadtgemetnderath zu Ueberlingen hat für die Abhaltung
der diesjährigen Ob st Märkte daselbst nachfolgende Zeitpunkte
bestinmt , und zwar : den 7 ., 14 ., 21 . und 28. September , den
5 ., 18., 19 ., 26 . Oktober, 2 . und 9 . November. — Die Ernte
der Frühkartoffeln, besonders der Rosenkartoffeln und Schnee¬
flocken , hat ein recht günstiges Ergebniß geliefert. Die Kartoffeln
werden gegenwärtig in Konstanz und Radolfzell mit 6 M . bis
6 M . 50 Pf . per Doppelzentner bezahlt. — Der Wasserstand
des Bodensces ist am Konstanzer Hafenpegel auf 3.60 m zurück¬
gegangen .

Theater , Kunlt und Wissenschaft .
GrotzherzoglichesHoftheater.

8 . Als zweite Operndarbietung der neuen Spielzeit wurde
am Sonntag Abend einem ziemlich zahlreich erschienenen PublikumBterbaum- Tuille 's anmuthretches Bühnenspiel „Lobetanz" vor¬
geführt . Die herzliche Anthetlnahme, die von Seiten der hiesigen
Kunstfreunde dem liebenswürdigen Werke bei den sechs Auf¬
führungen der vorigen Spielzeit zu Thetl geworden war, erschien
auch diesmal noch um einige Wärmegrade gesteigert,' wenigstens
ko .mte man während der Akte allenthalben eine freudig gespannte
Aufmerksamkeit gewahr werden und an den Aktschlüffen ein
lebhaftes Verlangen nach Dankesbethättgung, das in vielfachen
Hervorrufen der darstellenden Künstler und ganz besonders des
allerdings vortrefflichen Lobetanz- Interpreten zum Ausdruck
gelangte . In Herrn Gerhäuser 's entzückend frischer Verleben¬
digung des fahrenden Gesellen , in Frau Mottl 's liebholder Ver¬
körperung der Königstochter und in der vollendeten Schönheitdes ganzen scenischen Arrangements , die dem Eigenwerth der

Mit einem sehr unzufriedenen Ausdruck erhob sich die alte
Dame , rauschte mehrmals mit der schwarzen Seidcnschleppe
durch das Gemach und befahl dann Madeleine , ihr nach ihrem
Zimmer zu folgen . In der Thür wandte sie noch einmal den
Kopf und bemerkte : Bei solchem Wetter ist natürlich nichtan die Fahrt zu denken.

Auch ich empfahl mich und ging in daS Bibliothekzimmer,mir ein gutes Buch zu suchen , jedenfalls die geeignetste Art ,
meinen quälenden Gedanken zu entrinnen . Kaum war ich«»getreten , als sich die schweren Thürstügel abermals öffneten
und der Baron Arno eintrat . Einen Augenblick stutzte er ,als sei meine Anwesenheit ihm unangenehm, als ich jedochMiene machte mich zu entfernen , sagte er in leidlich freund¬
lichem Tone : Hatten Sie die Absicht , Madeleinen 's Aussage
zu unterstützen , oder lag es in ihrem speziellen Interesse , daßdie Fahrt nicht zustande kam ?

Vergeblich hatte ich schon dem Räthsel nachgesonnen, woran
«S liege , daß man gegenüber diesen ernst forschenden Augen
so schwer die Wahrheit umgehen konnte . So blickte ich ihn
auch jetzt offen au nud sagte : Sie haben recht , ich wünschtern der That zu Hause zu bleibe», weil —

Weil ? fragte er, und sein Blick schien mir auf den Grundder Seele zu dringen.
Nun , weil ich die Absicht habe, zu dem alten Fräulein in

die Oberförsterei zu gehen, welche, wie Sie ja selbst sagte», er-
krimkt ist.

Ah ! sagte er, indem ein Lächeln über seine Züge huschte .Sie unterhalten eine» Verkehr mit der Oberförsterei ? Ich rathe

Dichtung und der Komposition als vollkommen ebenbür¬
tig zur Seite treten , wurzeln alle die intimen Zauber ,mit denen die hiesigen „Lobetanz" - Aufführungen alle
fühlenden und schönheitsfreudigen Seelen immer wieder
auf's Ne ^ e gefangen nehmen. Die gestrige Aufführung muß,
abgesehen von ein paar kleinen Gedachtnißfehlern, als eine in
jeder Hinsicht hochvollendete bezeichnet werden, und auch bet
dieser schien uns die vertiefte Bühne eine noch wirksamere An
ordnung der Massenscenen des ersten und dritten Aktes ermög¬
licht zu haben. Sehr hübsch sang an Stelle des leidenden
Herrn Bussard Herr Rosenberg das feingestimmteGalgenliedleindes einen jungen Burschen. Wir würden es mit Freuden be¬
grüßen , wenn zu dem Lobetanz-Märchen und zu „Hänsel und
Grete!" gelegentlich auch „Der Rubin " (mit Frau Mottl als
Bedura ) wieder einstudirt und solcherweise ein Cyclus musikali¬
scher Märchen gewonnen würde, in dem noch manches andere
Werk aus dem Sptelplane der Großh . Hofoper, so „Das eherne
Pferd ", „Der Futgeist" und andere mehr Aufnahme findendürften.

Zum Schluß unseres heutigen Berichtes möchten wir übrigens
noch darauf aufmerksam machen , daß bei der gestrigen Auffüh¬
rung während des zweiten Aktes das Arbeiten der Dampf¬
maschine störend bemerkbar wurde, und daß somit für einen
besseren Abschluß des Maschinenraumes Sorge getragen werden
müßte.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Paris » 12 . Sept . Marineminister Lockroh dementirt

die Meldung des „Soir " daß er zu demtssioniren beabsichtige .— In der „Aurore" führt Clemenceau aus , KriegsmtntsterGeneral Zur Linden sei gegen die Revision, weil er gericht¬
liche Folgen für die Generäle Mercier und Boisdeffre und deren
Untergebene fürchte . Ministerpräsident Brisson , welcher wisse,daß die Hauptschwierigkeiten von Präsident Faure Herkommen ,
möge das Kriegsportefeuille übernehmen und die Machinationen
gegen die Gerechtigkeit und Wahrheit bloslegen.

* Madrid» 12 . Sept. Die endgiltige Abstimmung im Senat
über den Gesetzentwurf betreffend die Annahme des Friedens -
Protokolls wird in einer öffentlichen Sitzung stattfinden, da
ein Senator beantragte, daß, wenn die Sitzung keine öffentlichewär, die Abstimmung eine namentliche sein solle .

* Kairo » 11 . Sept . Ein Bataillon Waliser
Füsiliere ist heute nach Kreta abgegangen .

Verschiedenes.
Frankfurt a. M .» 12 . Sept . (Telegr.) Der Bankdirektor

Lautenschläger von der Frankfurter Bank ist heute Vor¬
mittag gestorben .

Aroßyerzogkiches Koftyeatek.
Svielvla «.

Dienstag, 13 . Sept . Abth. 0 . 1 . Ab .-Borst . (Kleine Preise ) :
„Der zerbrochene Krug ", Lustspiel in 1 Akt von Hch . v . Kleist.— „Der eingebildete Kranke" , Lustspiel in 3 Akten vonMolitzre, unter Benützung der Baudtsstn'schen Uebersetzung . An¬fang ' /,7 Uhr.

Aamikiennachrichle« .
Auszug aus dem Karlsruher Standrsimch-Srgiltrr

Geburten . 6. Sept . Gertrud Klara Hedwig , B . : Jo¬hannes Verwart , Bicefeldwebel . — Emilie Sofie Frieda , B . :Emil Bahn , Schuhmachermetster . — 8 . Sept . Lina Frieda ,B . : Gustav Lang, Schreiner . — Elisabeth Luise, V . : FriedrichBauer , Posthilfsbote. — 10 . Sept . Maria Karoltna , B . :Bernhard Hodapp , Bahnarbeiter . — Margaretha Johanna , B . :
Leopold Schwall, Oberpostasststent . — Anton, B . : HeinrichWalz , Fabrikarbeiter . — Otto , B . : Christian Hartmann ,Maurer . — 11. Sept . Marie Elise , B . : Josef Hubbuch,Bremser. — Erwin Friedrich Theodor , V . : Friedrich Hug,Schriftsetzer .

Eheaufgebote . 6 . Sept . Jakob Beil von Stammheim ,Buchbinder hier, mit Anna Günther von Bruchsal. — FriedrichAlbant von Güntersberge, Sergeant hier , mit Bertha Kolb vonOberacker . — 8 . Sept . Rudolf Stang von Düsseldorf, Kaufmannin Amsterdam, mit Luise Reiß von hier. — Wilhelm Schneidervon Reisenbach , Wagenwärtergehilfe hier , mit Elisabethe Bau¬mann von Sarnstall . — Leobold Rabold von Burbach , Metzgerhier, mit Karoline Wipfel von Rothenfels . — Friedrich Schmidvon Rippoldsau, Schutzmannhier , mit Lina Steiner von Krozingen.— Wilhelm Münch von Robern , Bahnarbeiter hier , mit Anna
Schneider von Dallau . — 10 . Sept . Karl Mosbleck von Mül¬
heim a . d . R ., Jntendanturbureaudiätar hier, mit Anna Win -
schermann von Ehrenbreitstein. — Gottlob Schillinge! von
Bretzenacker, Bäcker hier, mit Katharina Lehmann von Menzingen .

Todesfälle . 9 . Sept . Hans , 3 M . 25 T ., V . : ErnstRische, Schieferdeckermeister . — Mina, 14 T ., B . : Karl Wagner ,Schlosser. — Frieda , 1 M . 11 T -, B . : Gustav Endres , Lakier.- 10 . Sept . Willy, 3 M . 15 T -, B . : Arthur Ktrchmaher,

Ihnen » lassen Sie die Thatsache meiner Mutter verborgen
bleiben .

Ich hatte inzwischen das gewünschte Buch gefunden und ver¬
ließ mit einer leichten Verbeugung das Zimmer .

Der Abend brach früher herein , denn die Wolken hingen
tief und schwer. Ich saß in meinem Zimmer behaglich in einen
Sessel geschmiegt und las , aber immer horchte ich auf ein Ge¬
räusch , welches doch nur das knisternde sprühende Feier oder
der wie Geistersang, in klagende», langhallenden Tönen um die
Ecken und Simse des Schlosses heulender Sturm sein konnte.Da wurde plötzlich meine Thür geöffnet und Madeleine trat
ei» . Wie sah sie aber aus ! Geisterhaft bleich ; die Augen
glühten fieberhaft, und die Hand , welche sich hastig in die
meine schob , war kalt wie Eis . Sie zitterte am ganzen Körperund schlug laut anfschluchzeud die Arme um meinen Hals .

Ich ließ sie gewähren . Dann endlich, als sie sich etwas
gesammelt » erzählte sie, daß sie drüben gewesen bei der alten
Dame . Auch daß ich drüben gewesen , und nicht vorgelaflen
sei, da Kurt erwartet wurde , hatte ihr die Kranke erzählt .

Er wollte gestern schon abreisen , und nun kam er nicht fort .Nur wenige Minuten war ich drüben, dann wollte ich zurück -
eileu, den» Großmama erwartete mich. Als ich eilig die Treppe
Heraufstieg in's Thurmzimmer, hörte ich oben Schritte . Wie
gelähmt in Schreck, horche ich einen Augenblick ; denn niemand
im Schlosse kennt sonst diesen Weg. Ich hatte im eiligen
Herüberschlüpfen versäumt, die Thür , welche in mein Zimmer
mündet, fest einzufügen .

(Fortsetzung folgt.)

Josef ! ^Katharina , 3 M 21 T -, V . : Johann Jung , Schauspieler. —Marte , 5 M . 10 T ., B . : Johann Kantwerg, Weißgerber. —
Rudolf , 5 M . 5 T -, B . : Friedrich Schreck, Taglöhner . — Her¬mann, 20 T ., B - : Philipp Schwab, Bäcker . — Emil Schnabel ,Ehemann , Regierungsbaumeister, 42 I . — 11 . Sept . Wtlhel-mine, 17 I ., B - : Gustav Schwindt, Fabrikant . — Elisabetha,8 M . 28 T -, V - : Friedrich Baierschmitt, Kutscher . — Felix ,4 M . 22 T -, V . : Ernst Matthes , Hofmufikus .

Wetterbericht der Deutschen Kerwarte Hamburg
für den 12 . September 1898.

Eine Depression von mäßiger Tiefe liegt über Skandinavien ,auf ihrer Südseite starke Luftbewegung hervorrufend, währendin Mittel - und Südeuropa die gleichmäßige Luftdruckvertheilungfortdauert . Ueber den britischen Inseln ist bei Herannahen eines
Hochdruckgebietes vom Ocean her das Barometer stark gestiegen .In Deutschland dauert das warme, trockene und heitere Wetter
fort .

Witter - ngsbrsdachtungrn der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

September
Barom . ! Therm. !

mm ^ in u . Feucht.
Feuchtig¬

keit in
Pro ?.

Wind
10 . Nachts 9 U. 752 .2 ! 2l .O

"
>5 .4

"
84 NE11 . Mrgs . 7 U. 753 .8 15 .6 12.0 91

11 . Mittgs . 2 U. 752 .2 24 .4 12 .7 56 SW11 . Nachts 9 U . 751 .2 ! 18 .4 > 14.0 89 > SE12 . Mrgs . 7 U . 750 .9 ! 16 .-: 12 .5 88 !
12. Mittgs . 2 U . 749 .6 23 .4 14 .6 69 !

l

Himmel

heiter
//

/,
bedeckt

r,
Höchste Temperatur am 10 . Sept . 29 .0 : niedrigste in der darauf -

folgenoen Nacht 14 4.
Niederschlagsmenge des 10. Sept : 0 .0 mm
Höchste Temperatur am 11 . Sept . 25 .5 ; niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 14.5 .
Niederschlagsmengedes 11 . Sept . 0 .0 mm.
Wafferstand des v - drins . Maxau . 11 . Sept . : 3 .43 m ;12 . Sept . : 3 .34 m, gefallen 9 em.

Industrie , Kandel und Verkehr .
8ok . (Bulgarische Klassenlotterie .) Man schreibtuns aus Sofia : Die bulgarische Klaffenlotteriedtrektton hat ihreBureaux nun bezogen und die vorbereitenden Arbeiten für dieam 22 Dezember beginnende erste Lotterie haben begonnen.Die Sousskrtptionen der Kollekteure find glänzend ausgefallenund haben allein bulgarische Kollekteure nahezu die Hälfte der

Loose gezeichnet . Etwa 15 bis 20 der ersten deutschen und
Pester Kollekteure haben Zweighäuser zum Vertrieb der von
ihnen übernommenen Loose eröffnet . Die Ungarische Commerctal-bank hat ebenfalls zum Zwecke des Loosevertriebs der Klaffen¬lotterte mit einigen Notabel» hier eine Bank „Banque Com-
merciale" gegründet und auch die Ungarische Escomptebank wird
eine Kommandtte zum Zwecke des Klaffenloosvertriebs eröffnen.

Telegraphische Kursberichte s
vom 12 . September 1898.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredit 301 .50, Staatsbahu298 .—, Lombarden 67 ' /, , Portugiesen 24 .10 , Egypter —.—,Ungarn 102 .20 , Diskonto 202 .— , Gotthardt 14190 , 3°/.Mexikaner 24 30 , 6«/„ Mexikaner 97 .20 , Oktomanbank 110 .— ,Türkenloose 35.30, Italiener 92 .30 . Tendenz schwach.Frankfurt (Schlutzkurse. , Wechsel Amsterdam 169 .02, WechselLondon 20 .38, Paris 80 .70 , Wien 119.75, Italien 75.05, Pri -vatdtskont 3-/. , Napoleons 16—16 ' /, , 4°/„ Deutsche Reichsanlethe102.— , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 94.30 , 4°/. Preußen102 .— , 5°/, Italiener 92 .30, Oesterr. Goldrente 102 .50 , Oesterr .Stlberrente 85 .80, Oesterr. Loose v . 1860 125 — , 4 ' /, " /, Portu¬
giesen 36.70, Russische Staats . 67 .90 , Serben 59 .90, Spanier40 .90, Ungar . Goldr . 101 .90 . Uns . Kronenrente 98 .80, Berliner
Handelsgesellschaft167 .30 , Darmstädter Bank 153 .60 DeutscheBank 202.30, Dresdener Bank 16180 , Badische Bank 125.— ,Rhein . Kreditbank 143 .—, Rhein. Hypothekenbank 168 .—, Länder-bank 190 ' /, , Wiener Bankverein 225 .—, Ottomanbank 110 . — ,Schweizer Centralbahn 147 .90 , Schweizer Nordostbahn 106 .60,Schweizer Union 77 .60 , Jura -Simplon 91 — , Mtttelmeerüabn97 .40 , Hatt ener 17910 , 6«/, Argentinier 30 .—, 3 ' / ° - Badischein Gulden 99.55, 3 ' /,°/. Badische in M . 100 .10 , 3 ' /,"/, Badischein M . 101 .—, 3°/« Badische in M . v . 1896 93 .70, 4°/, Griechen44.—, Türkenloose 35 .30, V .-Türken 22 .60 , 5°/ . Argentinier80 .— , 5°/, Cttnesen 101 .55, 6«/, Mexikaner 97 .— , 5°/, Mexikaner93.50 , 3«/, Mexikaner 24 .20, Pfälz . Hypothekenbank 161 .55 , Elb¬thal — , Meridionalbank 136 .—, Bad . Zuckerfabrik 56. —,Nordd . Lloyd 113 .50, Packetfahrt 123.80, Gritzner 222 .50,Karlsruhe , Maschinenfabrik 207 .50, North Vrefer . 77 .20, A . E .-G .277.—, Schlickert 247 .50, Beloce 71 .20, Oberrh . Bank 125 .— .(2'/. Uhr .) Kredit 301 '/, , Diskonw 201 .80, Staatsbahn298—, Lombarden 67 ' /, . Tendenz : still.

Fraukfnrt. (Kurse von 2«,. Uhr Nachm.) Kredit 302 .—,Diskonto 202.40, Staatsbahn 298 ' /, , Lombarden 67°/, . Ten¬
denz : fest.

Fraukfnrt. (Abendkurse .) Kredttsktten 301 .—, Dtskonto -Kom-mandtt 209.70, Staatsbahn 298 .—, Lombarden 67 ' /, , Gelsen-
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 91 . — , Italiener92 .30. Tendenz : still.

Berlin . (Anfangskurse.) Kredit 223 .10, Diskonto 2019.0,Deutsche Bank 202 .70, Berliner Handelsge ' . 167 .70 , Bochumer224.40, Laurahütte 210.90, Harpener 179.20, Dortmunder 99.70.Tendenz : ungleichmäßig .
Berlin . lSchlußk . ) 4"/, Reichsanlethe 101 .90 bz ., 3°/„ Reichs¬leihe 94.25 G ., 4°/, Preußen 101 .90, Kredit 222 .90 , Diskonto201 .50, Dresdener 161 .10, Nation: lbank 146 .70, Staatsbahn149.75, Bochumer 224 .60 . Gelsei kircheuer 19110, Laurahütte210.50 Harpener 178 .60. Dortmunder 99 .60, A. E .-G . 277 .60,Schucker » 248 .—, Dynamit Trust 171.70, Köln - Nothweiler226.75 , Metallpattonenfabrik 366 .—, Kanada - Pacifc 84.60,Prtvatdiskonto 3'/, . '
Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 201 70, Deutsche Bank202 . 10, Dortmunder 99 .60, Bochumer 224 50, Htbernia 195 50Paris . (Anfangskurse .) Rente 103 .15 , Spanier 41.60,Türken 22 .75, Italiener 92 .90 , Ottomanbank 547 .—, RioTinto 725.— . '
Paris . (Schlutzkurse.) 3«/, Rente 103 .12, 3«/. Portugiesen23 .30, Spanier 41 .50, Türken 22 .95, Ottomanbank 549 .—, RioTinto 724.—, Banque de Paris 951 .— , Italiener 92 .82, DebeerS633.—, Robinson 221 . — . Tendenz : behauptet.London. Debeers 25°/„ Chartered 3'/,, Goldfield 5'/„ Rand¬

font ein 1 ' /, , Eastrand . 6 ' /„ Atchinson Top 35 ' /„ Louisv. Nashv.59'/. .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz m Karlsruhe

fvutLi-lt-8sil1s 95 Pf bis Uk. 5.85 per Meter — japa -'
nestfche , chinesische rc. in den

sch»neuesten Dessins und Farben, sowie schwarze, weiße und farbigeHenneberg -Seide von 75 ?tg. bis Wc. 18.65 per Meter — inden modernsten Geweben , Farben u. Dessins , ä , privats porto-aait steuerkrei in» Nnus . Muster umgehend .
L. kennst- i-kl̂ Zeiäen-ksbnicen (>- > t «„».) Lünek.
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V eötzter und elegantester Aetteirkns Europas.
Ueber 100 Personen . 60 Pferde. Eigene Elektr. Anlage .

»Mttwoch , öen 14. September 1898 ,
SW- Abends S Uhr: "WS

Lnossv

6 L !A - kMnung 8vol 8lellvng
in der höheren Reitkunst, Pserdedreffur, Gymnastik,

Pantomimen , Ballet, komischen Entrees rc.
^ uttrvlv » von nur 8p «ei»Ht»t«n srstev kaoAvs .

Aus dem reichhaltige » Programm
sind besonders folgende Nummern hervorzuheben :

^ polla
irländischerRappenhengst in allen Gang¬
arten der hohen Schule , geritten von

Frau Direktor Ottllis boeoli .
knsulei « Issnstte

in ihren großartigen Leistungen zu Pferde .
Auftreten

der eleganten Pirouettenreiterin
k > AuIvin ^ n » s » Nv .

koinev unil VVinu «
vier ungarische Rappenhengste, zu
gleicher Zeit dresstrt und in Freiheit
vorgeführt von Direktor 1 . loroli .

Auftreten des unübertrefflichen
Jockeyretters

Znn >o § § .
Auftreten des Saltomortale -Reiters

dlonsitzur
ITaunivv ITanianv

Olsnssn T links
als Zauberkünstler - Parodist .

» an plan ollns ! Sensationell I
v Vvsoknss. L.NI-VK

in ihre « großartig circeuisch
ikarlschen Svielen mit drei lebe«
de« Pferde«. I « dieser Voll
komme«heit a«d Eleganz dis jetzt

vo« keiner Trappe ausgeführt.
knlnvv Oomique

von Clown kiuseppe.
TnoRkv^s Lorkslnrk

die besten komischen Reckkünstler .
I ^kv T^nons ,
musikalische Excentrics-Clowns

Urkomisch .

Agnorülla Ikvi'esilla
die beste italienische

Parforee -Reiterin der Gegenwart .

tznzUts 6« vsux
auf zwei nebeneinander laufenden
Pferden , ausgeführt von Liquors ,

Ilieresitta und 8iKnor » srlani .
1> io ^svsan

Parterre -Akrobaten.
Außerdem Auftreten sämmtlicher Clowns und Auguste , sowie des

gesammten Künstlerpersonals in ihren besten Nummern.
ZUk" Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung Aannart der eigenenCirkus -Kapelle unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Höhn .

LLUst-krsLss :
Sperrktz W . 2. 1. Alah W. 1.50. 2 . Alatz 1W . Hallerie 50 Afg.
An den Sonntagnachmittags -Vorstellunge « zahlen Kinder unter 10 Jahren

uuf allen Plätzen die Hälfte.
In allen anderen Vorstellungen zahlen Kinder volle Preise.

Die Kasse ist geöffnet : Bormittags vo« 1« Uhr ab.
Der Besuch der Probe , welche an Wochentagen früh 10 Uhr beginnt, ist

gegen Enträe von 20 Pfg . für Erwachsene und 10 Pfg . für Kinder gestattet.Das hochgeehrte Publikum bitten wir, davon Kenntnitz zu nehmen, daßwir auf allen Gebieten des Ctrkusfaches stets das Neueste und Vollkommenstebieten, daher der festen Ueberzeugung sind, daß auch das verehrliche Publikumvon Karlsruhe und Umgebung unser großartiges und kostspieliges Unternehmen
durch regen Besuch der hierorts nur auf kurze Zeit bemessenen Vorstellungen
beehren wird . Es dürfte wohl in absehbarer Zeit kein Cirkus von der Be¬
deutung wie unser Kunstinstitut Karlsruhe berühren.

Hochachtungsvollst und ergebenst
Oedi'üäer' Iior-eL, Direktoren.

Zagd - Verpachtung.
OF97 . Nr . 3384. Lade «b«rg .

Am Freitag . S « . Septbr . 1898 ,
Bormittags 11 Uhr»

wird im Rathhause dahier die Aus¬
übung der Jagd auf hiesiger Gemar¬
kung , abgetheilt in drei Distrikte und
zwar :

1. Abthell«ng.
Links der Main -Neckar-Eisenbahn bis

an die Jlvesheimer , Wallstädter und
Heddesheimer Gemarkungsgrenze und
westlich bis zum Neckar .

8 . Abtheilmtg»
Rechts der Main -Neckar-Eisenbahn

bis an den Schriesheimer Bach und
die anstoßenden Gemarkungsgrenzen
von Heddesheim, Grotzsachsen, Leuters¬
hausen und Schriesheim .

S. Abtheil««g.
Bon dem Schriesheimer Bach auf¬

wärts bis an die Grenze der Gemar¬
kungen von Schriesheim, Dossenheim
und Schwabenheimerhof, westlich bis
zum Neckar , das sogenannte obere
Feld,
auf 6 Jahre , beginnend mit dem
1 . Februar 1899 mittelst öffentlicher
Versteigerung verpachtet.

Ladenburg, den 7 . Sept . 1898.
Bürgermeisteramt." V . d . B .

Beidinger . Betz .

UMMILHIMM

Jener -. fall- «ad einbruchstchere
Geld- , Kücher- und
Dokumentenschränkk

I 854.73 empfiehlt
Mlti. Wviss , Karlsruhe ,

Erbvrinzenstr . 24.
planfertizung u. Bauleitung

r«
Fabrikanlage «, z«

Dampf - 8 Wafs erkraft-
anlsgen p . p

übernimmt H56 .51
Eiv .- Jua . IV » I» , Karlsruhe .

üiöüöööi
präparirtfür Nähmaschinen undFahr -
räder aus der Knochenölfabrik von
« . msbiu » a Sol, « , » snnonon .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . H 55.52

Donnerstag und folgende Gage, Abends 8 Ahr :

Vor -ttellmiiK
mit Ziels neuem Programm .

- Tonnlag i -

Xrvtzi Kross « VorstvHuuKvll .
Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr .

O .896 .1

Brügerliche Rechtsstreite.
Konkurs

O .902. Nr . 11,938. Dur lach .
Ueber das Vermögen des Blechner¬
meisters Ludwig Löwer von Durlach
wird heute am 12 . September 1898,
Vormittags 9 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Rechnungssteller Peter Schmidt
von hier wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
5 . Oktober 1898 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
Über die Bestellung eines Gläubtger-
ausschuffes und etntretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenständeund zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch den 12 . Oktober 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben, nichts an den
Semeinschuldner zu verabfolgen oder zu

leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 5 . Oktober 1898 Anzeige
zu machen .
Großh . bad . Amtsgericht zu Durlach ,

gez. Bechtold .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Frank .
VermögeaSabsoaderona .

OM8 . Nr . 10M ) . Waldkirch .In Sachen der Ehefrau des MetzgersJulius Eckert in Waldkirch , Maria
Elisabeth« , geb . Kaltenbach , gegenihren Ehemann Metzger Julius Eckertin Waldkirch , wegen Bermögensabson-
derung, hat das Großh . Amtsgerichtin Waldkirch unter dem Heutigen durchden Gr . Amtsrichter Bucherer für
Recht erkannt:

Die Klägerin wird für berechtigt er¬klärt, ihr Vermögen von demjenigenihres beklagten Ehemannes abzusonbern.Die Kosten des Verfahrens fallen dem
Beklagten zur Last.

Waldkirch , den 1 . Sept . 1898.
GerichtsschreiberetdesGr . Amtsgerichts :

Willi .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Haudelsregistrrrintrag.

O .903 . Nr . 27,209 . Fretburg .
In das diesseitigeHandelsregister wurde
eingetragen :

a . Zum Firmenregister :
Band I .

Zu O -Z . 502 : Firma Grether u . Cie .
in Freiburg ist als Etnzelfirma er¬
loschen .

Zu OL . 216 : Firma Hermann
Strohmin Freiburg ist als Einzel-

> firma erloschen .
! Zu OL . 652 : Firma Stoll u . Bader
! in Freiburg ist erloschen .
! Zu O .Z . 464 : Firma I . Krieg in

Fretburg ist geändert , siehe O -Z .
718 Bd . II .

Band II .
Zu OL . 132 : Firma vr . O . Schmie -

der ' s Min er alw ass er fabrik
in Freiburg ist erloschen .

Zu O .Z . 143 : Firma A . Müller in
Freiburg vetr . : Der Ehefrau des
Inhabers , Friederike, geborenen
Weiterer dahier ist Prokura erthetlt.

Zu OL . 257 : Firma M . L . Raißer ' s
Nachfolger in Freiburg ist erloschen .

Zu OL . 403 : Firma Karl Kauff -
mann in Fretburg ist erloschen .

Zu OL . 450 : Firma A . Ehret , M .
Hohlfelder ' s Nachf . in Freiburg
ist erloschen .

Zu OL . 509 : Firma Fr . Döderletn -
Müller in Freiburg ist erloschen .

Zu OL . 543 : Firma L . Wagner in
Fretburg betr . : Inhaber der Firma
ist seit dem 1 . Juli 1898 Ludwig
Wagner , Kaufmann in Fretburg ,
dessen eheliche Güterrechtsverhältnisse
bereits veröffentlicht find .

Zu OL . 587 : Firma Franz Halstrup
in Freiburg : Inhaberin der Firma
ist seit 4 . August 1898 Franz Hal¬
strup Ehefrau , Apollonia, geb . Mutz
in Freiburg . Dem Ehemann der
Inhaberin ist Prokura erthetlt.

Zu OL . 618 : Firma L. Mendle in
Freiburg : Inhaber ist seit 5 . Juli
1898 verhetrathct mit Sophie , ge¬
borenen Wollenberger von Hetlbronn.
Nach deren Ehevertrag , ä . 6 . Frei¬
burg, den 30. Juni 1898, wirst jeder
Ehetheil 100 M . in die Gemeinschaft
ein unter Ausschluß alles übrigen
Vermögens , sowie der Schulden .

Zu OL . 652 : Firma Bernhardine
Netterer Wwe . in Freiburg istj
erloschen .

Zu O -Z - 665 : Firma Heinrich «
Albinus in Freiburg ist erloschen . !

OZ 715 : Firma C . A Birmele !
Witwe in Freiburg . Inhaberin ist !
Christian Birmele Witwe, Albertine, !
geb . Bücher in Freiburg .

OL . 716 : Firma M . Schneider in
Freiburg betr. : Inhaber der Firma
ist Herr MichaelSchneider, Kaufmann
in München, bezw . seit 11 Juli 1898
dessen Sohn , Herr Viktor Schneider,
lediger Kaufmann in Heilbronn.

OL . 717 : Firma A Nombride in
Freiburg : Inhaber ist Rudolf Nott-
hafft, Kaufmann in Freiburg , ver¬
heirathet mit Karl Feederle Witwe,Emma, geb . Dürr dahier . Nach dem
Ehevertrag, <i . ci . Schweinfurt , den
27 . Februar 1897 , wirft jeder Ehe¬
theil 100 Mark in die Gemeinschaft
ein, unter Ausschluß alles übrigen
Vermögens sowie der Schulden.

OZ . 718 : Firma Erste Freiburger
Fahnenfabrik undKunststickeret -
Anstalt I . Krieg in Freiburg .
Inhaber ist Valentin Krieg , lediger
Kaufmann in Freiburg .

OL . 719 : Firma Eduard Schmid ,
Ctgarrenfabrik Loretto in Fret¬
burg . Inhaber ist Eduard Schmid,
Cigarrenfabrikant in Freiburg , ver-
heirathet mit Hedwig, geb . Mayer
von Neustadt. Nach deren Ehever¬
trag, 6 . ci . Neustadt, den 29 . August
1878 , wirft jeder Ehetheil 50 M . in
die Gemeinschaft ein , unter Ausschluß
alles übrigen Vermögens sowie der
Schulden.

OL . 720 : Firma vr . Schmieder ' s
Mineralwasserfabrik , Inhaber
Apotheker Senzke in Freiburg .
Inhaber ist Julius Senzke, Apotheker
in Fretburg , verheirathet mit Agnes,
geb . Berndt von Stargard (Pommern )
ohne Errichtung eines Ehevertrags .

OZ . 721 : Firma Karl Mayer in
Freiburg : Inhaber ist Karl Mayer ,Maler in Freiburg , verheirathet mit
Margaretha , geb . Schummer von
Luxemburg, ohne Errichtung eines
Ehevertrags .

OL . 722 :
"
Firma Chr . Lehmann ' s

Nachf . in Freiburg . Inhaber ist
Ulrich Hochreuther, Buchdruckerei¬
befitzer in Freiburg , dessen eheliche
Güterrechtsverhältnisseunter OL . 26
Band II des Gesellschaftsregisters
bereits veröffentlicht worden sind ,

d . zum Gesellschaftsregister :
Band I .

Zu OL . 240 : Firma Ed . Printz zu
Karlsruhe , Zweigniederlassung in
Freiburg : die offene Handelsgesell¬
schaft hat sich durch Umwandlung in
eine Aktiengesellschaft aufgelöst und
ist erloschen .

Band II .
Zu OL . 54 : Firma A. Nombride

in Freiburg . Die Gesellschaft hat
sich auf 27 . Februar 1897 durch
gegenseitige Uebereinkunft aufgelöst .
Die Firma ist als Gesellschaftsstrma
erloschen .

Zu OL . 76 : Firma Chr . Leh¬
mann ' s Nachf . in Freiburg . Die
Gesellschaft hat sich auf 1 . August
1898 durch gegenseitige Uebereinkunft
aufgelöst und ist erloschen . Die
Liquidation hat stattgefunden. Das
Geschäft geht mitAktiven und Passiven
auf Ulrich Hochreuther über, welcher
solches als Einzelfirma weiterführt .

Zu OL . 85 : Firma Fabrik chem.
Produkte Freiburg i . Br . vr .
Karl Richter in Freiburg . Der
Gesellschafter Lautenbach ist seit
23 . Juli d . I . verheirathet mit Wil¬
helmine geb . Rehfeld von Lechenich.
Nach deren Ehevertrag ci . <1 . Aachen ,den 22 . Juli 1898 fall zwischen den
Ehegatten Gütertrennung statthaben
nach Maßgabe des Artikel 1536 u.
ff. des badischen Landrechts.

ZuOZ . 101 : Firma Mayer u . Vieselin Freiburg : Die Gesellschaft hat
sich auf 12. Juli 1898 durch gegen¬
seitige Uebereinkunft aufgelöst und
ist erloschen .

O -Z . 113 : Firma Grether u . Cie .in Fretburg : Gesellschafter der offenen
Handelsgesellschaft sind :

1 . Herr Jakob Grether, Fabrikantin Freiburg , dessen eheliche Güter¬
rechtsverhältnisse unter OL . 100
Band I des Gesellschaftsregistersbe¬
reits Veröffentlicht find.

2. Herr Heinrich Kaffenberger,
Fabrikant in Freiburg , verheirathetmit Sophie geb. Grether von hier.

Nach deren Ehevertrag <1 . ci Fret¬
burg, den 21 . Mär ; 1898 wirst jeder
Ehetheil 100 M . in die Gemeinschaft
ein , unter Ausschluß alles übrigen
Vermögens sowie der Schulden.

Die Gesellschaft hat am 1 . Juli
1898 begonnen. Prokura ist dem
Herrn Friedrich Ruch dahier erthetlt.O .Z . 114 : Firma Hermann Strohmin Freiburg . Gesellschafter der
offenen Handelsgesellschaft find :

1 . Hermann Strohm , lediger
Fabrikant in Freiburg .

2 . Karl Erbacher, Kaufmann in
Freiburg , verheirathet mit Sophie ,
geb. Strohm von hier, dessen eheliche
Güterrechtsverhältnisse unter O .Z .
355 Band II des Firmenregisters
bereits veröffentlicht find . Die Ge¬
sellschaft hat am 1 . Juli 1898
begonnen.

OL . 116 : Firma Janz u . Cie . in
Nirchzarten. Gesellschafter der offenen
Handelsgesellschaft find :

h» Sk » , « « » Ich « » G,sG » ch» » » « « , « t A

1 . Karl Janz , Holzhändler in
Kirchzartc », verheirathet mit Auguste ,geb Fehrenbach, ohne Errichtungeines Ehevertrags .

2 . Philipp Janz , Holzhändler inKirchzarten, verheirathet mit AnnaMaria geb . Steinebrunner , ohne Er¬
richtung eines Ehevertrags .2 . Karl Hummel, Holzhändler in
Burg , verheirathet mit Maria geb .Hauser. Nach deren Ehevertrag
<i . ci . Zarten , den 15 . April 1871wurde eine allgemeine Gütergemein¬
schaft eingesetzt. Die Gesellschaft hatam 1 . August 1898 begonnen.

Zu OL . 102 . Aktiengesellschaft
Oberrheinische Bank in
Mannheim, Zweigniederlassung zuFreiburg i . Br . : Herr Emil Schmolckin Freiburg ist als Prokurist bestelltund berechtigt , die Firma der Ge¬
sellschaft gemeinschaftlich mit einem
andern hierzu Ermächtigten zu
zeichnen .
Fretburg , den 2 . Sept . 1898 .

Großh . bad . Amtsgericht:
_ L e derle ._

Verwaltuugss ache«.O .893. Amt Wertheim .
Bekanntmachung.

Das Lagerbuchskonzept der Ge¬
markung Wertheim ist aufgestellt und
wird gemäß Art . 12 der landesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 1883
vom Mo«tag de« IS . September a«
wahrend vier Wochen zur Einsicht der
betheiligten Grundeigenthümer im Rath¬
hause zu Wertheim aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den In¬
halt der eingetragenen Beschreibungender Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenheit find innerhalb der ge¬
gebenen Frist dem Unterzeichneten Lager¬
buchsbeamten mündlich oder schriftlich
vorzutragen .

Tauberbischofsheim, 10. Septbr . 1898.
Der Großh . Bezirksgeometer.

Duffner .
Vermischte Bekatmtmachunge «.
O .817.2 . Nr . 3728. Karlsruhe .

Zur Herstellung eines Waschküchen-Zur Herstellung eines Waschküchen¬neubaues für die Heil- und Pflege¬
anstalt in Pforzheim sollen die nach¬
stehenden Bauarbeiter : im Wege des
schriftlichen Angebots auf Einzelpreiseunter Zugrundelegung der staatlichen
Baubedingungen vergeben werden:
Grabarbeit, Maurerarbeit , Stein¬

hauerarbeit (rothe Sandsteine), Zim¬merarbeit» Schmiedearbeit, Etse«-
lieferung » Blechnerarbeit» Ber -
p«tzarbett,Schreinerarbeit,Glaser-arbeit, Schlofferarbeit, Tüucher -
arbeit, J «stallatio»sarbeit und
Pflästererarbeit.

Im Geschäftszimmer der Unterzeich¬neten Stelle (Rttterstraße 20 hier)können von heute an Zeichnungen und
Bedingungen eingesehen und die An-
gebotssormulare in Empfang genommenwerden.

Die verschlossenen, mit dem Vermerk
„Waschküche" zu versehenden Angebote
sind bis spätestens Donnerstag de«SS . September d. I . » Mittags4 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnungder Angebote stattfindet, einzuretchen .Die Zuschlagsfcistbeträgt sechs Wochen .

Karlsruhe , den 2 . September 1898.
_ Großh . Bezirks-Bauinspektion.

O .895 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Aus Anlaß des am 20 . Septemberl . I . in Radolfzell stattfindenden

Zentralzuchtviehmarktes wird Fahr¬
preisermäßigung in der Weise bewilligt,daß alle am 19 . und 20. d . M . gelösten
einfachen Perso « e«z«gSfahrkarteu
nach Radolfzell am 20. September in
der Wagenklaffe , auf welche fie lauten,
auch zur Rückreise benützt werden dürfen .Dabet ist jedoch die Benützung von
Schnellzügen sowohl auf dem Hinweg,als auf dem Rückweg ausgeschlossen .

Auf Ktlometerhefte erstreckt sich die
Vergünstigung der steten Rückfahrtnicht .

Karlsruhe , den 8. September 1898.
_ Generaldirektion._O900 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Oktober d . J .wird zum badischen Binnengütertartfder Nachtrag V ausgegeben. Derselbe

enthält die seit Erscheinen des Nach¬
trags IV bekannt gegebenen Aende -
rungen unv Ergänzungen des Haupt¬
tarifs sowie die Einbeziehung der
Stationen Asbachi. Baden und Mingols -
heim. Die Frachtsätze für Asbach in
Baden treten erst mit dem noch näherbekannt zu gebenden Tage der Eröff¬
nung dieser Station für den Güter¬
verkehr in Kraft .

Ferner enthält der Nachttag die
durch Einführung des Stückgutstaffel-
tarifs ermäßigten Frachtsätze für Nl -
und Frachtstückgut, sowie einige Aende-
rungen der Ueberfuhrgebühren und der
Ausnahmetarife .

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 7. September 1898.
Generalbtrektion.
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